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K 0054/2023 (DDI) 

Kleine Anfrage fraktionsübergreifend: Einheitlicher Umgang mit den Kitabetreu-

ungskosten, welche von der Sozialhilfe getragen werden (21.03.2023)  

 

Es gibt viele Eltern im Kanton Solothurn, welche vom Sozialdienst respektive von der Sozial-

hilfe unterstützt werden und deren Kinder eine Kita besuchen. Einige Solothurner Gemein-

den haben bereits Betreuungsgutscheine eingeführt, weitere werden dazukommen. Diese 

Entwicklung ist erfreulich. Die Verrechnung der Betreuungskosten von Sozialhilfeempfänge-

rinnen und -empfängern in Kindertagesstätten wird bei der Subjektfinanzierung (Betreu-

ungsgutscheine) in den Solothurner Gemeinden unterschiedlich gehandhabt. Bekannt sind 

zwei Modelle: 

Modell 1: Die Betreuungskosten (Vollkosten – normalerweise CHF 125/Tag) werden von den 

Kitas vollumfänglich dem Sozialdienst in Rechnung gestellt. Damit landen diese Kosten auf 

dem «Konto» der Sozialhilfeempfängerin oder des Sozialhilfeempfängers. Diese Eltern bezah-

len indirekt den «vollen» Elternbeitrag und können so von den Betreuungsgutscheinen nicht 

profitieren. 

Modell 2: Den Betreuungskosten (Vollkosten – normalerweise CHF 125/Tag) wird der Betrag 

des Betreuungsgutscheins abgezogen (bei den Einkommen unter CHF 40'000 beträgt dieser 

normalerweise CHF 95) und nur der Elternanteil (Restbetrag von CHF 30) wird von den Kitas 

dem Sozialdienst in Rechnung gestellt. So können auch diese Eltern vom Betreuungsgutschein 

profitieren und nur ein kleiner Betrag landet auf deren «Sozialhilfekonto». 

Die Sozialhilfe ist im Kanton Solothurn ein Leistungsfeld der Gemeinden. Die Sozialhilfeleis-

tungen werden vollständig über den Lastenausgleich abgerechnet und von allen Gemeinden 

solidarisch getragen. Jede Gemeinde bezahlt so letztlich jährlich den identischen Betrag pro 

Einwohner und Einwohnerin an die entstandenen Gesamtkosten. Gemeinden, welche Sozial-

hilfeempfängerinnen und -empfängern Zugang zu Betreuungsgutscheinen ermöglichen (Mo-

dell 2), werden damit im Lastenausgleich benachteiligt. Aus Sicht der Sozialhilfeempfänger 

und -empfängerinnen ist das Modell 1 im Vergleich zu Modell 2 sehr nachteilig. Sie können 

von den Betreuungsgutscheinen nicht profitieren und es macht es ihnen noch schwerer, aus 

ihrer Lage herauszukommen. 

 

Wir bitten den Regierungsrat, folgende Fragen zu beantworten:  

1. Ist dem Regierungsrat bekannt, dass in diesem Bereich unterschiedliche Modelle ange-

wendet werden? 

2. Was ist seine Haltung zu dieser Thematik? 

3. Sieht der Regierungsrat Handlungsbedarf? Wenn ja, kann er sich vorstellen, selbst aktiv zu 

werden? 

 

Begründung 21.03.2023: Im Vorstosstext enthalten. 
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